
Humanısmus und Klosterreform ® Z miıttelalterlichen Bıbliotheksgeschichte. Diese sınd
den bisher publizierten Handschriftenkatalogen 1n

7 ur Bearbeitung der Regula Benedict: ausführlich gehaltenen Vorworten vorangestellt*. ber
(Dombibliothek Hildesheim Hs 703) bısweilen sınd auch zusätzlich kleinere Untersuchun-

sCH realisiert worden. SO 1st ber eınen interessantendurch Henr1ıcus Angelonius AUS Clus
Fund ZUT: Erhellung der Geschichte des deutschen Or:

Von Helmar Härtel ens 1in Ostpreufßen berichtet worden). In eıner eigenen
Faksımileausgabe 1St die Alteste hıstorische Quelle ZUur
nıedersächsischen Landesgeschichte vorgestellt WOT-

Be1l diesem Bericht geht N den Nachweis typısch den® In den Handschritten der Ratsbücherei Lüneburghumanıstischer enk: und Ausdrucksweisen, die die wurde eın frühes deutsches Sprachdenkmal entdeckt?.
Schriften VO klösterlichen Reformern j1er im Norden Darüber hınaus wurde Hand der Untersuchung NC
für gewöhnlıch nıcht auszeichneten. Vorauszuschicken verschıedenen Handschriften- und Inkunabelbestän-
1sSt jedoch der Rahmen, 1n dem die Arbeit be: den vornehmlich der Herzog August Bibliothek VeI-

sONNCH wurde. Dieser orlentlert sıch der Aufgabe, sucht, die Geschichte eıner Epoche der Bibliotheksge-die der Herzog August Bıbliothek mı1t der Eınriıchtung schichte skizzıeren, der Zeıt zwıschen 1450 und
eıner Arbeitsstelle ZUr Erschließung mıiıttelalterlicher
Handschriftften durch das Land Nıedersachsen 1m Jahr
19/1 ZESETIZL worden 1St Ihr eigentliches Ziel 1st die Er- In uUunlserem Arbeitsbericht 1U geht 65 Beobach-
schließung mıiıttelalterlicher Handschriften durch Ka- tungen eiıner Handschrift AaUuUsSs der Dombibliothek
taloge, und das he1ßt, da{fß diese handgeschriebenen Büu- Hıldesheim, dıe 1mM Rahmen der Arbeiten Katalogcher aut einer bestimmten Ebene, auf einem bestimm:-
ten Nıveau erschlossen werden. Es geht eLt wa be]
der Handschriftenbearbeitung Textidentifikation, Vortrag Aaus einer noch nıcht veröffentlichten Studıe, gehaltennıcht jedoch Textedition. Es geht Schriftbe- 1984 iın Woltenbüttel 1mM Rahmen der der dortigen
stımmung, jedoch nıcht mınut1öse Untersuchun- Herzog August Bibliothek allährlich durchgeführten wI1ssen-

schaftlichen Arbeitsberichte.
SCH ZuUur Schriftdatierung! „Handschriftenkataloge sınd Helmar Härtel Erfassung und Erschließung mıittelalterlicherkeine verkappten Untersuchungsveröffentlichungen, Handschriften iın Nıedersachsen. In Probleme der Bearbeitungsınd eın Selbstzweck, sondern S1e sınd VO Bibliothe- mittelalterlicher Handschriften. Wıesbaden 1986 (Wolfenbüt-teler Forschungen. Bd 30),karen hergestellte Arbeitsinstrumente für den For-
scher‘? Wıeland Schmuidt: Diskussionsbeitrag ZUuU Vortrag VO  }

Butzmann. In Zur Katalogisierung mıittelalterlicher und MNECUC-
FG Handschriften. Frankturt/Maın 1963 (Zeıtschrift für Bıber WIr stehen 1n Wolfenbüttel 1n einer Tradıtion, die bliothekswesen und Bibliographie. Sonderheft 1)sıch ımmer bemüht hat, das Individuelle der einzelnen Hans Butzmann: ber einıge ältere orofße Handschrittenkata-
loge. In Zur Katalogisierung mittelalterlicher und HMEUHUGTIGTHandschriften herauszuarbeiten?. Das führt einer

besonders intens1ıven Betrachtung und hın und wieder Handschriutten. Frankfurt/Main 1963 (Zeıtschrift für Bıblio-
thekswesen und Bibliographie. Sonderheft 1) u.,.dem VO Dıienstherrn sıcherlich nıcht unbedingt Vgl dıe Kataloge den Handschriften der Stittsbibliothek

erwünschten der Banık Lesen. ber WIr wI1ssen Gandersheim, des Gymnasıum Andreanum 1mM Stadtarchiv Hıl-
desheim, der Ratsbücherei Lüneburg, der Nıedersächsischenvielleicht och Aaus der eigenen Schulzeit, da{ß die Landesbibliothek Hannover, des Domschatzes Hıldesheim.Früchte dieser Tätigkeit oft größer der angenehmer

sınd als die Erkenntnisse, die VO dem dozierenden In Mittelalterliche Handschriften in Nıedersachsen
)E 1982), 1984).Lehrer gewınnen Helmar Härtel Entstehung und Schicksal der wliederaufgefun-denen Handfestensammlung der Komture1l Brandenburg iın (Ost-

preußen. In Preufenland 1978), ARZZILDieses ber die Aufgabe hinausgehende Vertol- Translatıo Alexandrı auctoribus Ruodoltfo Meginharto. MıtsCH VO  . sıch plötzliıch auftuenden Spuren wırd natur- eiıner Einführung VOoO  - Helmar Härtel Hıldesheim 1979 (Facsı:iıch nıcht allzu häufig praktızıert, und 6S IST Ja auch mıiılıa textuum manuscr1ıptorum. 5
SaAaNzZ 1n das subjektive Ermessen des einzelnen Bearbe1i- Marlıs Stähli: Sedulius. Carmen Paschale Bruchstücke eıner
ters gelegt. frühen deutschen Interlinearversion. In Zeıitschrift für deut-

sches Altertum und deutsche Liıteratur 114 1985); 2302337
Helmar Härtel Untersuchungen ZUT Bibliotheksgeschichte ınGewissermaßen zwangsläufig ergeben sıch be1 der Be- Niedersachsen der Wende VO ZU Jahrhundert. Inschäftigung mi1t Handschrıiftenbeständen Erkenntnisse Woltenbütteler Notızen ZUT: Buchgeschichte 11 1986 152



den Handschriften der Dombibliothek Hıldesheim
beschrieben worden 1St Es siınd Beobachtungen, och
keine fertigen Ergebnisse, aber be] eiınem Arbeitsbe-
richt geht 65 Ja auch LL1UT WOrk ın DipseHandschrift ist, W1e 6S bezeichnenderweise heißt, C146

Ecphrasıs ZUur Regula Benedircti. S1ıe enthält also eıne Er-
läuterung der ZUr Abfassungszeıt der Handschriuft
gul 1000 Jahre alten Regel, in der der Benedikt dem
abendländischen Mönchtum feste orm und Gestalt *
gab. Auf den ersten Bliıck also bietet die Handschriuft
nıchts Erstaunliches, enn gerade 1n den VO Reform-
bemühungen gepragten Klöstern des Aaus ehenden
Jahrhunderts lıegt die Rückbesinnung die Geburts
urkunde dieser abendländischen Lebensgemeinschaft E
ahe Und die Heı1ımat der Handschrıift, das Benedikti-
nerkloster Clus be1 Gandersheim, 1St Ja auch Ausgangs-
punkt jener norddeutschen Reformbewegung, die
ter der Bezeichnung „„Burstelder Kongregation ” be-
kannt geworden 1St Ihr Anlıegen War eın ıntaktes VOI-
bildlıches Klosterleben, und dieses erg1bt sıch eben Aaus
den Kernpunkten der Regula Benedicti, der stabilitas
locı, jener unbedingten Bındung das Kloster, der COTL-
VEerSatı0o 9 dem sıttliıchen Lebenswandel, und
dem Gehorsam gegenüber dem Abt, allem dem
divinum offıcıum: Gottesdienst, Lesung und das den
Zeıtlauf regulierende Stundengebet. Diese dem löster- Dombibliothek Hıldesheim Hs /03, Titelseite. In regulam dıvı DAa
lichen Leben Festigkeıit und Gleichmaß gebenden Ele- Er1S nostrı Benedict: aAbbatıs monachorum presulıs ecphrasıs Patre

Henr1co Angelonıo ınterprete.der Regel den Mönchen wıieder e1INzZU-
schärtfen. Dabej WAar für die Reformer die Frage VO
zentraler Bedeutung, w1leweılt die observantıa regularıs,

UNsSETCIN Fall Nu erläutert wiırd, siınd WIr eım Kernalso die regelgerechte Beobachtung der Klosterverfas-
der Sache Es 1st eben nıcht, Ww1e INan vielleicht ar-SUuNg gehen habe: ad Iıtteram siıcherlich, also buch-

stabengetreu, aber Was gehörte den essentialıa, Was ten könnte, der für die Reform wichtige Jacobus VO

den accıdentalıia der Regel? Denn be] eıner allzu Jüterborg!?, sondern CS finden sıch eiınem eıl
antıke Schriftsteller, auf die sıch der Verfasser St11t2t:strikten Auslegung der Regel estand dıe Gefahr, da{fß

s1e nıcht mehr Leıittfaden eıner ULa salutis, eiınem Weg Eın Sgallz anderer geistiger Hıntergrund scheıint auf, der
des Heıls WAar, sondern ZAIT Schlinge der Verderbnıiıs jedoch für die Bewahrung klösterlichen Lebens, Ww1e

WIr zeigen wollen, eıne eigene Bedeutung hatte. Auft JE:wurde, ZU laqueus dammnationiıs?.
den Fall geht VO ıhm angesichts der die kırchlichen
Verhältnisse umstürzenden Reformatıon eıne sehr 1e]Der Erturter Kartäuser Jakob VO  - Jüterbog wurde für
stärker erhaltene raftt aus als VO dem Werk des Jaco-die Reformer ZULE: Autorität be1 der Interpretation der bus Carthusıensis.Regula Benedicti1!®. Er konnte als Vertreter el1nes och

SI engeren Ordens, als SS die Benediktiner gemeıinhın
9 1n dieser heiklen Frage ehesten Entschei- Barbara Frank: Das Erturter Peterskloster 1m Jahrhundert.dungshilfen geben. Das Jangjährige Bemühen eın Göttingen 1975 (Veröffentlichungen des Max-Planck-
‚modernes’’ Verständnis der Regula führt zuletzt Instituts für Geschichte. 34) (Studien 7AU0G Germanıa 11:)

Vgl 1mM einzelnen Frank (wie Anm 9 744t.den Cerimoni1ae, eiınem Verfassungswerk, in dem das
11 Caerimoniale monachorum ordinıs Benedicketi. Marienthal:klösterliche Leben detauilliert geregelt 1st Es wurde Brüder VO gemeinsamen Leben TATA Haın-Cop. 4883474/75 gedruckt! Eıne Ecphrasıs ZUT Regula Benedirct: Vgl Dieter ertens: lacobus Carthusiensıis. Göttingen 1976Jag also ganz auf der Linıe der Reform. Mıt der Frage (Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte,ach den Gewährsmännern, mıttels derer die Regula 1ın 50) (Studien ZUr (GGermanıa SaCcra. 13



Nach den Erläuterungen ZUur Interpretatio se1 das durch Benedikts oIng, sondern auch die Einübung 1in FEle:
einen Vergleich verdeutlicht, be1 dem das Verhalten des der formalen Bildung, zeigt der Ende der 3:
Abtes des der Burstelder Kongregation angeschlossenen terpretat1o angefügte Abri(ß eıner Verslehre2®. Hıer
Benediktinerklosters Oldenstadt be1 Uelzen!3 und wırd ber Metrum, Vers, Rhythmus ausführlich gehan-
überzeugten Jacobusanhängers Heyno Gottschalk delt Es schliefßt sıch eın Glossar A 1n dem ungewöhn-
dem des Autors VLEHSGTET. Interpretatio gegenübergestellt lıche Begriffe und Wörter erläutert werden2!. Es sind
wırd VOLF allem jene griechischen Ursprungs, die häufig

Aaus den 1in der Interpretatio zıitierten Dıichtern eNtnNOM-
Zunächst se1 dieser und seline Wıirksamkeit vorgestellt. Ba B! hat Dabei wırd nıcht NUur eın lateinısches Syno-
Henricus Angelonius 1St bisher 1Ur als Hıstoriker des ILYy. angeboten, sondern häufig auch der Zusammen:-
Mutterklosters der Burstelder Kongregatıion, @lus. in hang, in dem 65 der antıke Schriftsteller verwendet hat
Erscheinung Er LFAT Abt Wedego Am Schlufß wırd och einmal eıne erläuternde ber-

sıcht ber die /3 verwendeten Versarten und ıhrer Me-(1460—1505) in das Kloster eın und 1St annn ach 1540
Abt VO  — Marıenstein SCWESCH, vermutlıch bıs se1- tren geboten??, außerdem dıe Grammatiıker ZeENANNT,
HE Tode das Jahr 155314 lus selbst blieb bıs Z dıe Angelonius für weıtere Lektüre empfiehlt??: Anto-
'Lod des Abtes Johann Mutken j E Februar 1570 1N- 1US Mancınellus?*, Aldus Manutıus?>, Antonı1ius Ne-
takt. In den tolgenden Jahren beginnen Auseinander- brissensıs (1444—1522)26, Johannes Murmellıus?7, Nı-
SETZUNGCN zwiıischen dem Gandersheimer Reichsstiftt colaus Perottus?8, Henricus Bebelius?®.
und dem Braunschweiger Herzog, die sıch bıs 1Ns 1/
Jahrhundert hineinziehen. Zu dieser spateren Zeıt War

der Abt 1Ur och herzoglicher Verwalter, V} eiınem
1:3 Vgl Germanıa Benedictina 389 $Kloster konnte nıcht mehr die ede sein!>. Hans Goetting: Das Bıstum Hıldesheim. Das Benedikti-

nerkloster Clus. Berlın, New York 1974, 295—7296 (GermanıaAuf Veranlassung des Cluser Abtes Conrad Hıssıng SAaCTd. 82)
(  5—1  ) hat Henricus Angelonius mı1t der Abfas- 15 Goetting (wıe Anm 14),

Das Autograph tıindet sich iın Cod Guelt. 19.13 Aug 40 Einzel-SUuNg der Chronik des Klosters 1523 begonnen. S1e heiten ZUuUr Chronıik vgl Hermann Herbst: Das Benediktiner-wurde 15372 zusammengebunden und welst Nachträge
des Verfassers bıs 1539 auf!l® Henricus 1st auch der Ver-

loster Clus be1 Gandersheim und die Burstelder Reform. Leı1ip-
Z1g und Berlin 932 17 Z (Beiträge AT Kulturgeschichte des

tasser einer Abhandlung ber dıe Anfänge der Burstel- Miıttelalters und der Renatissance. 50)
der Retorm!7. Wıe 1M Kommentar ZAUH: Benediktiner- Henricus Bodo: De instıtutione Bursteldensis reftormatıioniıs de

Ju«C ıllıus instıtutore eTt. loco qUO Gepert. Gedruckt bei Herbstregel] schreibt!8, hat schon \Y4@)} klein auf, 9 eın (wıe Anm 16),c1iceronı1anıscher Topos also, das tudıum VO Literatur 18 Dombibliothek Hıldesheim Hs FÜ3; 36V.
un Wıssenschaft geliebt. Es 1st für ıhn ZADE zentralen Vgl Bernd Möller: Frömmigkeit in Deutschland 1500 In

Archıv für Reformationsgeschichteun bestimmenden Erlebnis geworden. Seine Genera-
Hs 703, Ntion wurde mıiıt unterschiedlichen existentiellen Erfah 21 Hs /03; 06r—110rb.

FrunNsech konfrontiert. Im ausgehenden Jahrhundert Hs 703 110va—111vb.
in die Frömmuigkeıt des besonders ‚„„‚mittelalterlichen” 78 Hs /03, 106r.

In der Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel (zitiert 1m tol-Deutschland hineingeboren!?, wurden viele VO ihnen
genden: HAB) tindet sich der Sıgnatur Kg ZET Anton1ıdurch den Humanısmus gepragt und erleben 1n ihrer Mancinellı Veliterni Versilogus optımus compendio artıum VCI-zweıten Lebenshälfte die große, das geistige Leben pra- sıticandı tradens studiosoque scholastico iımprimıs neccessarı1us.gende Kraft der Reformation. Das Werk des Henricus Daventriae 1510 HAB Kg 230 Antonıius Manciıinellus: (Gram:

Angelonius ze1ıgt VOTL allem die Wırkung Von Reform:- matıca. Basıleae 1501
Vgl HAB 114 Quod Aldus Manutı1us OMAaNus [AldoSLI enNge und humanıstischer Bewegung 1n einem Klo-
Pıo Manuccı]: Institutionum grammatıcarum lıbrı Or.Ster die Mıtte des Jahrhunderts. Für Angeloni1us Haganoae 1527mu{fß 7AU% einen das Erlebnis der formalen Bıldung, w1e Vgl HAB Grammatica: Antonius Nebrissensis: (Gram-

S1e sich in den vielen Grammatıken des ausgehenden matıca Latına. Lugdun:i 1538
Vgl HAB 1954 Helmst. R loannes Murmellius: De LAd-und beginnenden 16 Jahrhunderts spiegelt, VO
tione ftacıendorum Versuum tabulae. Lipsıiae 1546SanNz besonderer Bedeutun EWeEseCI se1ın. Denn le1:

tet jede der F Regeln ene tS mıt eiınem Gedicht eın 28 Vel HAB 113 Quod (2 Nicolaus Perottus: Rudimenta
rammatıces. Venedig 1480

und jedes welst eın anderes Versmaldfß auf. Da{fß 6S ıhm Vgl HAB 19.1 Gram (£ Henricus Bebelius: Ars versifi-
nıcht HU: die inhaltliche Vermittlung der Regeln candı carmınum condendorum. Phorce 1506
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Waren die Verse L1UTr C111 humanıstisches Gewand dıe legt und der Tat, nıchts SC1 hervorragend der
oroßartıg, da{fß (n nıcht durch Mäfigung ı renzen DC-Angelonius Ecphrasıis kleidete hne asketisch

mönchiısche Konsequenz für den Inhalt? (3anz sıcher halten werden verlange. Und endlich habe Jen«C
Macht leicht dem CWISCH Schritt des Friedens Cnıcht eht INan den lext der Interpretatio durch

siınd die häufigen Rückegriffe auf antike Schriftsteller standen die nıcht allzu grofße Kräfte sıch SCZOSCNH
unübersehbar Arıstoteles, Boethius Cicero Demo- hätte Der Tustand des Gemeiunwohls SC1 schönsten
TIr Gellius Oratıus Juvenal Menander vıd Der- WenNn keiner die Macht sıch reiße. Aber, ach Sallust
S1US, Plato, Plınius, allust, Valerius Maxımus, Varro, gehe der Staat u  9 der königlıche Hochmut und
Vegetius, Vergil stehen gleichrangıg neben den Kırchen- nıcht die Diszıplın der Regierenden hochangesehen ıISE;

nıcht das Wohlwollen der Ratgebenden, sondern dervatern und -lehrern Ambrosius, Augustinus, Bernhard
VO  ' Clairvaux, Chrysostomus, Eusebius, Gregori1us, Hochmut des Herrschenden Deshalb hätten dıe KOÖ-

InNner die königlıche Herrschaft nıcht ertragen,Lactantıus, Thomas VO Aquın, Hıeronymus, BREBHUG

CIN1SC NeNTEN Werden SIC auch als gleichwertiger jJaährlıchen Herrschaftswechsel und ZWC1 Imperatoren
sıch zugelegt, dıe Konsuln ZENANNL worden WasBeleg für bestimmte Aussagen neben den kırchlichen

Gewährsmännern herangezogen, sınd die /ıtate AUS VO ‚„„raten' ’ komme und keine Könige und Herren,
WAas VO „ FES1ICIECN und „„herrschen komme IDIEGden Kirchenvätern und NT: allem AUS der Vulgata )JE-

doch der Mehrzahl und gelegentliıch wırd betont Macht, dıe bedränge, vertreibe dıie Zuneijgung, die sıch
da{ß das Studium der Klassıker nıcht dem Studium des aber mäßıge, schaffe sıch Zuneigung. Damıt 1ST das
Psalters vorzuzıehen se1°9 Es SC1I C114 Fehler ersier E Ende der 7iıtatkette och nıcht erreicht, aber das INE-

thodische Vorgehen verdeutlicht?!N11EC C116 Nachfolge antiker Geistesgröfßen anzustreben

Zumindest MI den Jlangen /Zıtaten aus Valerius Max1-Henricus Angelonius edient sıch bei der Erläuterung
der besser be1 der Einschärfung der Regula Benedicti INUS und allust hat sıch Angelonius sehr WEeITL VO der

Regula Benedicti entfernt4ASSOZ1Aatıven Verfahrens, ındem jeweils CI Fülle
VO Belegen aus antıken Schriftstellern, Kirchenvätern

7Zwischen den Zitaten bleibt als verbindendes ertiumund der Heılıgen chrıftt miteinander verknüpftt WCI-

den Das SCl Beispiel erläutert In der Regula compamtzoms ma{ßvolle, aber wirkungsvolle Herr-
schaftsausübung, die auch den Abt des Klosters Uu-secunda ber die Eigenschaften des Abtes heifßt CS, der

Abt solle mehr durch SC1IMN Beispiel als durch Worte zeichnen hat Um das verdeutlichen, hätte Gs sıcher-
ıhm Anvertrautenennd ı durch ıch nıcht solchen Fxkurses die antike Lıiteratur

das Beispiel der 'Tat seciNnenN Worten Nachdruck verlei- edurtft aber für den umtassend gebildeten Angelonıius
1ST die antiıke Welt und die der Kirchenväterhen Diese Forderung wırd 1U durch /ıtate AUS L:

LaTız und Gellius Dann tfährt MITt dem Be1- z  ENWAaT1E, da{ß sıch Zwang müfte nıcht
wEeIlt auszuholen Es geht also nıcht 1Ur Einübungspiel des siegreichen Julius Cäsar fort Dieser hätte MN1EC-

mals Soldaten DESaAgT ’  „geh‘  9 sondern, selbst ormale Bıldung, sondern die Einbettung der JE-
weılıgen Regel ein ausgebreitetes Netz VO TextstelZU Kampf hätte mahnend gesprochen

„„‚kommt der hätte Soldaten scharft ermahnt len Z1el bleibt die Einschärfung der Mönchsregeln Er
betont ausdrücklich da{fß für den Mönch nıcht Arısto-und dıe Angst der SaNzZCH Legıon damıt verscheucht

und die ZU Verlieren Bereıten das Siegen gelehrt Es teles als Philosoph der Demosthenes, Vergil als ıch
ter; allust als Historiograph Panormıitanus als Juristtolgt Bernhard VO Clairvaux, Annn Seneca Zum Ab

schlufßß heißt Cdy Plato und Aristoteles und dıe xrofße Parrhasıus als Maler der Daedalus als Z1immermann
nachzuahmen selen**Zahl der Philosophen hätten mehr Aaus den als

Aaus den Worten des okrates gelernt Nach Zıtaten AaUus
Zwel eitere utoren och geENANNTL dıe die VWeıtedem Neuen Testament, aus Quintilian tolgen ann Pas-

Aaus Valerius Aax1ımus und der catılinarıschen des humanıstischen Horı1zontes uNserecs Autors VCI-
deutlichen Seneca und Baptısta Mantuanus, CIH gefe1-Verschwörung des Sallust. Es geht dabe1 die mä{fßi-

gende Kraft, der INan sıch unterwerfen habe Es oll
damıt ZESaAQL werden da{fß die CISCHECH Handlungen -
BB K=AG distanziert und kontrolliert betrachten sınd Vo] Hs 703 A5r
Be1 Valerius AaX1mus heifßt N 1UZ Am sıchersten 31 Hs 703 Ta 140
SsSC1 JENLC Kraft die den CISCHECN Kräften C111 Ma{iß auter- Vgl Hs 703 36v
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Dichter des ausgehenden und beginnenden schalk, Abt des Klosters Oldenstadt. uch HeynoJahrhunderts. Vielleicht sınd diese beiden Vertreter, Gottschalk WAar eın humanıstisch beeinflußter Mann,
der eıne eiınes natürlichen Humanısmus, der andere e1- wenn INnan 1ın den VO ıhm inıtılerten Handschriftften
L1C5 katholischen Humanısmus der Renaıssance, findenden Versen eiınen Einflufß des Humanısmus lesen
ehesten heranzuziehen, WEn die geistigen Vorbilder wiıll Er hat jedoch die Reform des Klosters anfangs
VO Angelonius gekennzeichnet werden sollen. (3anz SaAalz ber die Lektüre der Schritten des eingangs e_.
sıcher hat iıh Senecas FEthik besonders beeindruckt. wähnten Jacobus Carthusiensıis Öördern wollen Die
Angesichts der Lesefrüchte Aaus diesen utoren annn umtassendste Bıbliographie der Schriften des Jacobusdaraus geschlufßfolgert werden, da{fß ıhre Lektüre HUr findet sıch 1n einer Handschrift AaUus diesem Kloster3?3.
nuützlıch iSt, solange sS1e die Mönche 1n der Förderung In der Monographie ber Jacobus Carthusiensis VO
des geistlichen Lebens bestärkt. Dıie Lektüre darf 1aber Dieter Mertens** 1St die Provenıenz dieser Handschrift
nıcht Selbstzweck werden. Dennoch mu{fß Angelonius och nıcht ekannt SCWESCH. Durch die IBRDE erfolgteden Einflufß antıker Autorıitäten sicherlich er!- Zuordnung wırd die Bedeutung VO Oldenstadt für die
schätzt haben, den diese auf die Vorstellungen der Rezeption der Werke des Jacobus Carthusiensis och
Mönche VOdrofectus uLtae spirıtnalıs, VO Fortschrei- deutlicher. Hıer wurden 1n den ersten 7Z7wWel Jahrzehn-
ten in der geistliıchen Vervollkommnung, haben ONN- ten des 16 Jahrhunderts die wesentlichen Schritften des
LEn Das möchte ıch och einmal dem ben erwähn- Jacobus abgeschrieben, SaAaNzZ offensichtlich, das
ten Beispiel Aaus der Cäsarlektüre 380874 erläutern. Wenn geistliche Leben 1m Kloster besonders Öördern. Di1e

etwa das beispielhafte Verhalten Cäsars 1ın der Sıtua- Werke des Jacobus zeichnen sıch adurch dUus, da{ß S1e
t1on anführt, der seinen Soldaten das geforderte Verhal- die Probleme der Mönche und der Klöster auf beson-

ers hautnahe Weıse darstellten und neben der Heraus-ten vorlebt und nıcht 1Ur 1ın Worten fordert, ber-
sıeht Angelonius unkritisch, welche für Mönche PIO- arbeitung VO  e Fehlhaltungen die Remedia und Refor:blematische Assoz1atı1ıonen treisetzende raft das Be1- MAatıo CENILgESENSETIZLIEN. Spannung und Farbe gewinnenspiel (äsars auch haben ann 1St Ja auch die TIraktate nıcht durch den Auftbau, sondern durch
selbstherrlicher Machtmensch, und gewiß besafß die Polarıtät der „nNegatıven ” und „posıtıven ” Gedan:
keine anımda naturalıter Christiana. Angelonius blen. ken, des Gegensatzes VO Deformatio und Reformatıo.det die Gedankenverbindung zwischen dem Soldaten-
führer und dem Hırten AUS, die doch für eiınen Abt
heläge. Die Art seıiner Verwendung VO xempla 1St rein 5 Woltenbütte] Cod Guelft. 309 Helmst. gehörte uch in den Besıitz

des Klosters Oldenstadt bel Velzen Der Rekonstruktion Sspat-schmückender, rhetorischer Natur. mittelalterlicher Bıbliotheken erwächst Aaus$s der Analyse der SPC-ziellen Gestaltung spätmittelalterlicher Einbände eın wichtigesAngelonius hat diese Interpretation 1im Jahre 1545 VCTI- Hıltsmuittel Dıiese Einbände Ya: iın der Regel in das der e1n-{aßt, eıner Zeıt, als schon viele Klöster der Burstel- geprefßste Stempel, charakteristisch für die Werkstatt, in der der
Einband entstanden 1St Im Rahmen der 1971 der Herzogder Kongregation aufgelöst worden Die uma-

nıstische Schulung dieses Mannes hat ıh also nıcht SC August Bıbliothek Woltenbüttel eingerichteten Arbeitsstelle
hindert, sondern vielmehr bestärkt, Mönchstum, T: Erschließung mıiıttelalterlicher Handschriften 1in Nıeder-

sachsen werden alle bearbeiteten spätmittelalterlichen EinbändeWwW1e CS Benedikt gelehrt hatte, testzuhalten. Er CI- durch entsprechende Abreibung festgehalten. Zu den (zesamt-
welst sıch als eın typisches Beispiel der deutschen Huüu- abreibungen kommt ıne Karte1 der Eınzelstempeldurchreibun-
manısten, für die die Begegnung mı1t antiıken Texten SCIL Eın Vergleich der Eıinzelstempel VO Cod Guelft. 309
eın Erweckungserlebnis selbstbe- Helmst. mıiıt Einzelstempel VO  . Eınbänden, die eindeutig dem
wußten Menschentum bedeutete. Hıer andelt CS sıch Kloster Oldenstadt zuzuordnen sınd, ze1gt, da{fß dıe Handschrift

ebenfalls aus Oldenstadt Stammt Folgende Eınzelstempel fin-
u konservatiıve fromme Menschen, die eın grofßses In- den sıch autf den Buchdeckeln, zıtlert nach Ise chunke, Dıie

Schwenke-Sammlung gotischer Stempel- und Eınbandabreibun-eresse der Überlieferung haben, iıhre Qualitätenaber mehr poetischen und rhetorischen Aspek: SsCH . Berlin 1979 Vıer Evangelistensymbole (Schunke Nr. 7/5);Adler 1ın Raute (Schunke Nr. 20), Granatapfel (Schunke Nr.ten nutzen Er die Zıtate unkritisch UE vorder- 108), Feuerrad (Schunke Blüte Vierblatt Nr 91); LÖöwe ın Kreısgründıgen Bestätigung seiner Überzeugungsabsichten. (Schunke Nr. 249), vermutlich Laubstab (Schunke 94), Lıilıe 1ın
KRaute, Osette 5Sblättrig 1n Kreıs, Osette 6blättrig, Stern

In einem anderen Kloster der Bursfelder Kongregation 6strahlig iın Kreıs. Nıcht ımmer ın derselben Zusammensetzungfinden sıch diese Stempel auf HAB QuH 65, 3/4a I:War INhan äÜhnlich ernsthaft die Reform des geistlı- 374b 8 Helmst., Helmst., Helmst., 60.40chen Lebens bemüht. Hıer trıtt uns wıederum C1IHE Helmst., TheolEınzelpersönlichkeit Es 1st Heyno (Sott: Mertens (wıe Anm 12), AB Anm 413
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SS /03 112 Übersicht über dıe der Bursfelder Kongregatıon angehörenden Klöster mM1t Angabe des Jahres ıhrer Reformation.

Es 1St die Frage, W1e weılt gerade diese besondere etoO- da{ß mı1t derselben Intensıität, mıiıt der die Werke
NUung der Theologie des Jacobus Carthusiensıiıs dem des Jacobus abschreiben lıefß, die Reformation Hand
Abt Heyno Gottschalk den Blick für die lutherischen der Jjeweıls Schriften verfolgt hat38
Neuerungen geöffnet hat?> Di1e klösterliche Reform,
VON der durchdrun WäAdlIl, ‚ Wal schliefßlich eıne Be- Henricus Angelonius und Heyno Gottschalk haben
WCSUNg VO orofßer 1g1Öser Verinnerlichung SCWESCH beide den hrofectus uıtae spirıtualis der Mönche im

eıne Verinnerlichung, die in seeliısche Tieten reichte, Auge. Dieses Ziel haben S1e auf unterschiedliche Weıse
ın denen Unterschiede der Konfession gleichsam er- und mıiıt diametral CHNtgegENZgESETIZLEN Ergebnissengehen ’ ber gerade die 'Tiefe und der Ernst haben die verfolgt.
Enge bıindender esetze nıcht TIUHT für das zußere
ben, sondern auch für Gedanken und Empfindungen Ist CS symptomatiısch, da{f rein zußerlich das Werk des
deutlich werden lassen. Um offener WAar INan dafür, Jacobus Carthusiensis 1n der Interpretation des Ange-den Gegensatz VO (Gesetz und Evangelium erken-
nNnen und damıt Luthers Anlıegen verstehen??. TAt:
sache ist, da{ß Oldenstadt eın gee1gnetes Beispiel dafür
ISt, da{fß das reformatorische Gedankengut be] 45 Härtel (wıe Anm 8) 18—9)20

Josef Fleckenstein: Dıie Gründung VO  e Burstelde und ıhr g.Strenge Einhaltung der monastıschen Lebensform be schichtlicher (Ort Göttingen 1983, Z (Bursfelder Universı1-
mühten Klosterinsassen eiınen besonders zuL bereiteten tätsreden.
Boden ortand Be1 der Lektüre 1m Kloster hat das IC- Hermann Örrles: Burstelde und seıne Retorm In Jahrbuch
ftormatorische Schritttum ach und ach die Schriften der Gesellschaft für nıedersächsische Kırchengeschichte

5—19, abgedruckt 1ın ders Aufsatzsammlung ‚‚Wortdes acobus Carthusiensis ErSEEtZE. Aus der Bibliothek und Stunde’”, Bd 295—321, hier 319des Abtes Heyno Gottschalk VOT allem 1St abzulesen, 38 Vgl Härte]l (wıe Anm 8) 180

51



lonıus 11UTr eline geringe Rolle spielt??? War also der Hu- gelonı1us entscheidend beeinflufßt haben, nıcht 1n den
manısmus sehr 1e] eher eın bewahrendes Element für überlieferten spätmittelalterlichen Bibliothekskatalo-
das klösterliche Leben als das Werk des Jacobus Carthu- SCIl verzeichnet worden siınd Mıt großer Vorsicht MUS-
s1ens1s”? SCI] derartige Quellen befragt werden.

Auf jeden Fall 1st bisher der Finflu(ß des Humanısmus
auf nıederdeutsche Klöster wen1g behandelt worden. Beschreibung der Handschrift43
Hıldesheimer Handschriften aus dem dortigen Fran-
zıskanerkloster St Marıen sınd eın trühes Zeugnıis der Dombibliothek Hıldesheim Hs 703
humanıstischen Bewegung 1n Norddeutschland“®. Bıs-
her finden sıch aber 1n der Liıteratur wen1g Belege, da{ß Henricus Angelonius
der Humanısmus 1n den Klöstern Eınzug gehalten
hätte. uch das grundlegende Werk des Wolfenbütteler Papıer 113 Benediktinerkloster
Bibliothekars ermann Herbst AaUS den Dreißiger Jah lus (?) 1545250
TenNn ber das Kloster lus erwähnt den Humanısmus
als entscheidende geist1ge raft nıcht4l. Die überlieter- Wasserzeichen: Krone PICGARD VB 84 b (  8—1547)
ten Handschriften haben bısher auch aum das Stu: und Krone BRIQUET 5035 (1542—1551). Lagen:

Vorsatzblatt (9) 105) 1V (112) Vor-1um der Humanısmusrezeption 1n den Klöstern
erlaubt42. satzblatt. Zwischen ein Schaltzettel Ite

Reklamanten und Lagenzählung. Schrittraum:
‚3—16,5x24—24,5 C ATW Zeilen. Bastarda. Ru-Es 1St auffällig, da{fß AUS den bisherigen Kenntniıssen der

Bibliothek des Klosters Clus n1ıe auf eınen derart deutli- briziert. Die 1m Text zıtlerten Regeln sınd FroLt hervorge-
chen Einflu{(ß des Humanısmus geschlossen worden 1St. hoben Margınalien und Korrekturen VO  z eiıner Hand

des Jahrhunderts.Das annn 11UTr raran liegen, da{ß Leute WwW1e€e Henricus An:-
gelon1us ıhren Humanısmus VOT allem Aaus der Lektüre
gedruckter Bücher empfangen haben Gedruckte BUu=- Halblederband HMEUGTET: DE
cher aber lassen sıch 1e] schwerer 1n den Beständen
heutiger Bibliotheken iıdentitizieren als Handschriftften, Zur Person des Henricus Angelonius Henricus
und die bıs jetzt ımmer och mafßgebliche Arbeiıt ber Bodo) Herbst, Das Benediktinerkloster lus bel
die Bibliothek und das geistig-literarısche Leben des Gandersheim Bursfelder Reform, Leipzıg 1932
Klosters lus beschränkt sıch be1 ihrer Analyse AaUuUs-
schliefßlich auf die Auswertung VO Handschriften.
Da jedoch die Klosterbibliothek ber erhebliche
‚„„‚moderne’’ Druckschriftenbestände verfügt haben
mufß, legt das Werk VO Henricus Angelonius ahe Es Nur gele entlich wırd VO  - dem on zıtatenfreudigen An:

gelonıus SCCraNsSCZOSCH. Vgl Hs. /03, DZNV, 49r, 60r, /Or.1st unmöglıch, da{ß seıne ausgepragte Kenntnıis der 40 Stadtarchiv Hıldesheim Andreanum und 139 Vgl Helmar
antıken Schriftsteller TÜ aus Zıtaten entnommen hat, Härtel Eıinleitung Doriıs Plümacher-Fouquet: Dıie and-
die in den VO  - ıhm selbst Schlufß des Werkes C- schritten des Gymnasıum Andreanum 1mM Stadtarchiv Hıl-

esheim. Wiesbaden 197/8; (Mittelalterliche Handschrittennannten Grammatıken gefunden hätte. 1ın Niedersachsen.
41 Herbst (wıe AnmEs g1bt also erhebliche methodische Schwierigkeiten, 4° Dıie Humanısmusforschung hat VO  - dem Phänomen des Klo:

der Rezeption des Humanısmus 1in den norddeutschen sterhumanısmus TST kürzlich stärker Notiız
Klöstern des und Jahrhunderts nachzugehen. Unterdessen sınd Arbeiten süddeutschen Klöstern erschie-
Solange die Altbeständen 1in Bibliotheken nıcht auch 91408 Vgl Winfried Müller: Dıie Anfänge der Humanısmusre-

zeption 1n Kloster Te CEIISCE In tudıen und Miıtteilungen Zautf ihre Proveni:enzhinweise untersucht werden, wırd Geschichte des Bened;iktiner-Ordens }} 28—90. Rolt
CS schwer se1ın, diese geistige Bewegung ın diesen KIö Schmudt: Reichenau und St Gallen: hre lıterarısche Überliete-

nachzuzeichnen. Auf jeden Fall 1St 65 nıcht ausre1- rung ZUT e1ıt des Klosterhumanismus 1n St Ulrich und Afra
Augsburg 1500 S1igmarıngen 1985 (Vorträge und Forschun-chend, das geistige Leben 1n den Klöstern 1Ur Aaus den
SCH Hrsg VO Konstanzer Arbeıtskreis f\l NC mittelalterliche (5e:-och vorhandenen Handschriften herauslesen wol:

len Es se1 ın diesem Zusammenhang wiederholt, da{ß schichte. Sonderband 33)
43 Dem VO  - Renate Giermann vorbereıiteten Katalog den

Handschriften der Dombibliothek Hiıldesheim entnommendie Schriften, die Heyno Gottschalk und Henricus An



{ An Beıtr. Kulturgeschichte Miıttelalters Verse ın verschiedenen Metren vorangestellt, alle nıcht
Reformation, 50) Er 1st der Verfasser der Chronık be] ALTHER Na Angelonı1 Ausführungendes Klosters Clus (Cod Guelft. 19.13 Aug 4°) FEın Ver- der VO  - ıhm verwendeten Metrik: Postremo UL quegleich mi1ıt dieser ze1igt, da{fß CS sıch be] Hs Z05 nıcht ın hac regula posıta dilucidiora ıntellectu: SPCIC offerantAngelonius’ Hand, sondern eine Nnur wen1g spatere, Ea  3 de generıbus Exp A C ıffectuvermutlıch och seınen Lebzeiten entstandene Ab relegerıs doctior evades. Zule el Gutrlielmum EIuum Qqu1sschrıft andelt (zur Datierung 104 vV) Zur Provenıenz qualisque fuerit ANTTL| 106ra—110rb Alphabetisches Vo-

Hs O2 abular: Absynthium herba omnıbus OLa
geschlossen 110rb Wıdmungsgedichte: )Ad divum Be

1r/v leer. 2r Tiıtel VO wen12g spaterer Hand nedictum supplicatio. Forma decus speculum Bene-
N] ÄNGELONIUS (Henricus Bodo dicte monachorum und )Exhortacıio eiusdem
Clus): Ecphrasıs 1n regulam Benediecti. D7 )Prologus datrıs spiriıtualıbus ıterıs SECIC celebf rfiqueHınrıcı Angelonıi Tot ın Benedictinam regulam 1ta proficiant.( Obsecro dıilecti miıhr pDatres venerandı
NAM OomMNMNLUM discreciıonem maxXıme Drincıpuam Ar Nıcht be1 ALTHER 110va—111vb Tabula )DeExpl Datum Clusa SAaXOnN1Ca. )Sapphicon endeca- generibus ın hac regula dosıtorum Car
syllabon ad gracıam ımpetrandam. ( eUuSs [ucıis gen1tor men prologo apposıtum Sapphicum Endecassıllabum est
thorusce/ CUSs GUAMULS riıdeamur modo Jundı Exp Septuagesımı tercı1 Capıtıs herot-
MUYUS ultro. Nıcht bei ALTHER 3V )Prologus sanıctı DAa C est. Fıinıs huius.
Fr1S nNOostrı Benedircti. ( Textus. Ausculta falı Eo
phrasıs. Divine bonitatıs divicıas quıbus Tle NLSETYL- 112r/v Katalog reformierter Benediktinerklöster mit
cordiarum CUS 102v Expl Ecphrasıs Regula Angabe des Jahres ıhrer Reformation. Clusa refor-LX- X ad dominum vırtutum tandem IIı est TLNLO 1436 Expl Hulsbargem dedıitpatebit. Amen. Fiınaıs. O03r—104v Tabula capıtulorum ordını SECTLETOSUS dux Gelrie 1526sed LDSO ab hac 1td PCE-und Index materiarum finit sentenciıarum Drıncı- dente. Fratres ıterum INVASETUNL. Herbst 0.) 106,
DUATUM elenchus 1545 Den Regeln 1—8, 1973 sınd druckt einen Ühnlichen Katalog ab


